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Besprechungen.
Pilze als Fischfutter.

In Nr. 30, Bd. 28, der „Fischereizeitung“ (Verlag Neumann, Neu­
damm) findet sich ein Referat über eine Mitteilung von E. Haas-Er­
langen in der bayerischen „Forst- und Jagdzeitung“ zu dem Thema: 
Pilze als Futtermittel. Bereits in meinem Vortrag über „die Verwer­
tung der Pilze zu Fütterungszwecken unter besonderer Berücksichtigung 
der giftigen und giftvei dächtigen Schwämme“ auf dem 1. mitteleuro­
päischen Mykologenkongreß in Nürnberg am 24. VIII. 1921 (veröffent­
licht in Heft 7—9, 1922 des „Pilz- und Kräuterfreundes“) habe ich 
darauf hingewiesen, daß rohe, mit Maden durchsetzte Pilze sich am 
besten als Fischfutter verwenden lassen. Knauthe hat nachgewiesen, 
daß von Fischen und Krebsen auch Giftpilze gern und ohne Schaden 
verzehrt werden. Die Pilze werden in möglichst wenig Wasser gekocht, 
mit den üblichen animalischen und vegetabilischen Fischfuttersurro­
gaten zu Kunstwürmchen verarbeitet und als solche oder in mund­
gerechten Brocken verfüttert. Besonders Karpfen, die neben Natur­
nahrung mit den überall massenhaft auftretenden Fliegenpilzen aus­
giebig gefüttert wurden, haben sich schnell zu vorzüglich fleischigen 
Fischen entwickelt, die ohne Gesundheitsschädigung genossen worden 
sind.

Zur Ergänzung gebe ich kurz die Erfahrungen bekannt, die E. Haas 
bei der Verwendung von Pilzen als Fischfutter gemacht hat.

Haas hat in der eigenen Teichwirtschaft Pilze an zweisömmerige 
Karpfen mit Erfolg verabreicht, und zwar während mehrerer Kriegs­
jahre. Außer den Karpfen waren die Teiche noch mit Schleien und 
Orfen besetzt. Auf das Tagwerk, das mit 80 zweisömmerigen Karpfen 
besetzt war, hat er ungefähr iy2 Zentner Pilze verabreicht, und zwar 
lediglich eßbare Pilze, vor allem aber solche, die bereits alt und in Zer­
setzung begriffen waren. Er ist aber ebenso wie vor ihm andere Be­
fürworter dieser Pilzfütterung an Fische, der Meinung, daß ebenso­
wohl auch alle ungenießbaren und sogar auch die giftigen Pilze für diesen 
Zweck Verwendung finden können. Er legt Wert darauf, daß die Pilze 
bereits alt und in Zersetzung übergegangen sind, da es nach seiner 
Meinung weniger das Pilzfleisch als vielmehr die in dem zersetzten 
Pilzfleisch sich in Mengen einfindenden Insektenlarven sind, die diesem 
Futtermittel seinen Wert als Fischfutter verleihen. Die Verfütterung 
kann natürlich erst erfolgen, nachdem im Freien ein hinreichender 
Pilzbestand sich entwickelt hat, also in der Regel erst vom August ab. 
Trotzdem hat er die Erfahrung gemacht, daß die Fische in den mit 
Pilzen gefütterten Teichen die anderen nicht gefütterten um durch-
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schnittlich % bis % Pfund im Zuwachs übertrafen. Er empfiehlt des­
halb diese Art der Pilzfütterung für Gegenden, in denen eine Massen­
produktion an Pilzen stattfindet, zumal für diesen Zweck, d. h. also 
zur Einsammlung von bereits in Zersetzung übergegangenen Pilzen 
jeder Art, auch solche Arbeitskräfte verwendet werden können, die 
sonst pilzunkundig oder infolge sonstiger Minderwertigkeit für billiges 
Geld zu haben sind. Professor Dr. Raebiger.
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